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Umstellung Desktop-PCs auf Notebooks

Jürgen Nägele

ment-Tool namens ZENworks auf den Geräten 
installiert. Dieses bringt einige positive Ände-
rungen mit sich. Hierzu zählt die Möglichkeit 
Sicherheitspatches von zentraler Stelle auf die 
Endgeräte aufzubringen. Ausgewählte, von der 
IT freigegebene, Software Pakete können die 
Nutzer nun sich selbst per Mausklick installie-
ren. 
Die zweite große Änderung im Hintergrund 
war die Einführung des DHCP-Services im 
Bibliotheksnetzwerk. Diese technische Umstel-
lung ermöglicht nun flexiblere Arbeitsplätze. 
Das Endgerät behält, unabhängig an welcher 
Dockingstation es angeschlossen wird, immer 
seine eindeutige Adresse (IP) und der Nutzer 
erhält somit immer Zugang zu seinen Diens-
ten, die ihm durch die Firewall-Regeln gewährt 
werden. 
Dass dieser Umstellungsprozess mit dem 
bestehenden Team nicht in wenigen Wochen 
zu schaffen ist, war von vornherein klar. Es 
wird sich voraussichtlich auch noch ein wenig 
in Q1/24 ziehen bis alle Geräte erfolgreich 
umgestellt sind. Die IT-Kollegen möchten sich 
herzlich für Ihr Verständnis und Ihre Geduld 
bedanken, insbesondere wenn es während der 
Umstellung zu gelegentlichen Verzögerungen 
kam.

Die rund 100 Desktop-PCs in der Bibliothek 
waren in die Jahre gekommen, weshalb eine 
sorgfältige Überlegung über die zukünftige 
Ausstattung der Arbeitsplätze angestellt wurde. 
Die Frage, ob erneut Desktop-PCs eingesetzt 
werden sollten oder ob der Wechsel zu Note-
books sinnvoller wäre, stand im Raum. 
Die Entwicklungen der letzten Jahre, darunter 
die Pandemie, der zunehmende Raumbedarf 
aufgrund steigender Mitarbeiterzahlen und die 
Möglichkeit im Homeoffice zu arbeiten haben 
dann zu der Entscheidung geführt, die Arbeits-
plätze der Bibliothek auf Notebooks umzustel-
len. Die gleiche Entscheidung wurde zuvor in 
der zentralen Verwaltung gefällt. 
Somit wurden in den letzten Monaten sämtliche 
PCs in den Teams gegen moderne Notebooks 
ausgetauscht. Hierzu wurden die PC-Profile 
von den Kollegen der IT auf die neue Hardware 
übertragen und die Mitarbeiter-Arbeitsplätze 
wurden mit Dockingstationen ausgestattet. 
Dies ermöglicht die Weiterverwendung der 
externen Peripherie wie Monitor und Tastatur – 
und gewährleistet weiterhin ein ergonomisches 
Arbeiten. 
Parallel zum Tausch der Hardware beim Nut-
zer, gab es auch technische Änderungen im 
Hintergrund. So wurde ein neues Manage-
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Mitarbeitende, die einen Austausch der alten 
Karte wünschen, können dies über ein Online-
Formular beantragen, das im Webauftritt der 
Personalabteilung verlinkt ist. Wichtig ist: Der 
Tausch ist nur möglich, wenn der alte Ausweis 
zurückgegeben wird. Wer eine neue Karte 
braucht, da die alte verloren ist, muss sich 
direkt bei der KIM-Beratung melden. Weitere 
Informationen zum Tausch oder z.B. der Zahl-
funktion erhalten Sie auch auf https://www.uni.
kn/staffcard.  

Was bedeutet die Ausgabe der Beschäftigten-
ausweise für die KIM-Beratung?
Die neuen bwCards werden nicht nur an der 
Beratungstheke ausgegeben, sondern auch im 
Hintergrund von der KIM-Beratung produziert. 
Im IT-Rückzugsbereich steht dafür ein Kar-
tendrucker, der eine spezielle lärmdämmende 
Ummantelung bekommen hat, damit die Umge-
bung während der Kartenproduktion von den 
Druckgeräuschen nicht gestört wird. 

Die Daten der Beschäftigten, die in Kürze ihre 
Arbeitstätigkeit an der Universität beginnen, 
stellt die Personalabteilung dem Kartendruck-
system fortlaufend zur Verfügung, sodass ein 
Großteil der Ausweise vorproduziert werden 
kann. 

Die Vorproduktion erfolgt meist morgens und 
erfordert von unseren Systembibliothekaren ei-
nen hohen Zeitaufwand, zumal es aufgrund der 
Komplexität der Datenströme und technischen 
Voraussetzungen anfänglich etwas „geruckelt“ 
hat, aber mittlerweile läuft das System stabiler.

Die Ausweise können von den neuen Beschäf-
tigten gegen Vorlage ihres Personalausweises 
ohne Voranmeldung an der Beratungstheke 
abgeholt werden. Falls ein Ausweis noch nicht 
vorproduziert werden konnte, werden die 
Karten direkt auf Anfrage an der KIM-Beratung 
gedruckt. Der Kartendruck nimmt einige Zeit in 
Anspruch. Währenddessen können die Neu-
ankommenden die Zugangsdaten für ihren 
Uni-Account erhalten.

In diesem Zusammenhang werden an der 
KIM-Beratung vielfältige Fragen gestellt, die 
die verschiedensten Bereiche der Universität 
betreffen können. Darunter fallen viele, die die 
neuen Funktionen der bwCard betreffen, aber 
auch Aspekte der Seezeit oder der Personal-
abteilung. 

Seit dem 01.09.2023 werden bei Neuein-
stellungen neue Beschäftigtenausweise für 
Mitarbeiter*innen erstellt und ausgegeben. 
Innerhalb des ersten Quartals 2024 können 
auch die Mitarbeitenden, die noch einen alten 
Ausweis haben, diesen gegen die neue Ver-
sion austauschen.  Die neue Karte integriert 
neben der Leihfunktion in der Bibliothek nun 
die Zahlfunktion der Seezeit und den Canon-
Druckservice. Das ist möglich, da sie über 
einen Chip verfügt. In Zukunft können über den 
Chip potenziell weitere Funktionen über die 
Karte bereitgestellt werden, auch an anderen 
Universitäten und Einrichtungen.

Die neue Karte ist eine sogenannte bwCard. 
Das gleichnamige Projekt, siehe https://www.
bwcard.de, wurde von den Universitäten des 
Landes Baden-Württemberg durchgeführt, ge-
fördert durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst (MWK). Ziel war es, be-
teiligten Institutionen zu ermöglichen, verläss-
lich Chipkarten der jeweils anderen Einrichtung 
in eigene digitale Prozesse und Dienstleistun-
gen / Services integrieren zu können. Die dazu 
notwendige Infrastruktur und gemeinsame 
Regeln wurden geschaffen. 

Aktuell stehen für Mitarbeitende der Universität 
Konstanz noch keine Services anderer Einrich-
tungen zur Verfügung. Grundsätzlich wäre es 
aber möglich, mit zum Beispiel einer anderen 
Universität die gegenseitige Nutzbarkeit der 
Bibliothek oder der Mensa, der Druckfunktion 
an Kopierern und Ähnliches mehr zu verabre-
den und auf Basis der bwCard technisch zu 
ermöglichen. Eine Mitarbeiterin der Universität 
Konstanz könnte dann bei einem Besuch an 
der Universität Stuttgart dort ihren Kaffee in der 
Mensa zahlen.

Die Produktion und Ausgabe der neuen Karte 
ist ein Service, den das KIM – zusammen mit 
dem KIT in Karlsruhe, das die Infrastruktur für 
den Produktionsprozess bereitstellt – für die 
Personalabteilung entwickelt hat und betreibt. 
Zuvor war die bwCard für die Studierenden 
eingeführt worden. Der neue Prozess für die 
Personalabteilung hat im Onboarding von 
neuen Mitarbeiter*innen nun den Vorteil, dass 
die Prozesse Übergabe der Karte, Authentifi-
zierung sowie die Aktivierung von Uni-Account 
und Bibliothekskonto in einem Schritt an der 
KIM-Beratung erfolgen können.
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wenn ich demnächst ausscheide? Was 
passiert dann mit dem restlichen Mensa-
guthaben?“

In der Regel sind die Beschäftigten hierbei sehr 
geduldig und verständnisvoll, wenn nicht alles 
direkt gelöst und beantwortet werden kann 
und sie evtl. nur den Hinweis auf den jeweils 
zuständigen universitären Bereich erhalten.

Wir sind nun gespannt auf die große Umtau-
schaktion. 

Hier einige Beispiele:
 ▪ „Wie kommt das Mensaguthaben auf die 

neue Karte?“
 ▪ „Warum bekomme ich als MPI-Mitarbeiter 

keinen Mitarbeiterausweis mehr?“
 ▪ „Ich habe am Tag XY an der Uni angefan-

gen. Warum sind meine Daten noch nicht 
eingespielt?“

 ▪ „Mein Name ist falsch geschrieben auf dem 
neuen Ausweis. Kann ich eine neue Karte 
haben?“

 ▪ „Wo gebe ich den Mitarbeiterausweis ab, 

Raubzug im Morgengrauen
Jana Wettstein

würde, um die Bücher abzuholen. Woraufhin 
die Bibliothek verwundert zurückgab, dass die 
Bücher doch schon längst abgeholt wurden. 

Das entsprechende Büro wurde daraufhin so-
fort besichtigt, um den Sachverhalt zu klären. 
Doch dann wurde mit Erschrecken festgestellt, 
dass der Transponder zufälligerweise auch 
zu einem anderen, fremden Büro passte – 
welches von der Bibliothek versehentlich leer 
geräubert wurde. 
Schnell wurden die „gestohlenen“ Bücher 
wieder zu ihrem rechtmäßigen Besitzer zurück-
gebracht und die richtigen Bücher, aus dem 
richtigen Büro mitgenommen. 
Sodass am Ende der versehentliche Bücher-
raub unbemerkt blieb.

Die Bibliothek erhielt als Geschenk den Bü-
cher-Nachlass eines österreichischen Phi-
losophen. Die Bücher standen in Büros im 
Gebäude G und sollten von Mitarbeitenden der 
Bibliothek abgeholt und in die Bibliothek ge-
bracht werden. 
Hierfür wurde ein Transponder bereitgestellt, 
mit welchem man Zugang zu den besagten 
Büros bekommen sollte. Die erste Fuhre wurde 
abgeholt und in die Bibliothek gebracht, die 
zweite Fuhre sollte am kommen Morgen abge-
holt werden.
Mitarbeitende der Bibliothek machten sich also 
früh morgens auf den Weg dorthin und räum-
ten, fein säuberlich, das entsprechende Büro 
leer. Kurze Zeit später kam dann die Frage 
auf, wann denn die Bibliothek endlich kommen 
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Haben Sie schon einmal ein Buch 
gestohlen? Es ist nicht schwer, 
man muss nur geschickt und kalt-
blütig genug sein.

Beides trifft auf mich zu. HALT!

GLEICH HAB ICH 
DICH, DU MISTKERL!
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